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Günstiger Stand der Rämpse rechts der Maar.
Griechenlands Bedrängnis . — Ein neuer französischer Gesandter für Bukarest.

Urisenftimmung in Zrankreich.
Die französische Deputiertenkammer hatte ihren großen

Tag. Aber nicht wie im deutschen Reichstag. Eine tiefe
Niedergeschlagenheit, eine Gewitterstimmung herrschte.
Luftreigung, Aufklärung, Wahrheit heischte die Mehrheit,
und Herr Briand wandte und drehte sich, bis er durch das
Schlupfloch entkam, der geforderten Geheimsitzung der
Kammer am 16. Juni zuzustimmen. Dann sollen Frank¬
reichs Volksvertreter die volle Wahrheit erfahren . Ob Herr
Briand Wort halten, ob er, wenn er es tut , den Tag im
Ministersessel überleben wird? Wir warten es ab.

Die immer schlimmer lautenden Nachrichten von Verdun
beängstigen die Gemüter in Paris . Das langsame, aber
unaufhaltsame Vordringen der deutschen Artillerie , der
deutschen Sturmkolonnen machte es immer zweifelhafter,
ob die Festung gehalten werden kann. Darauf versteift sich
aber die Regierung. Gallienis Rat , den Platz zu räumen,
hatte sie abgelehnt, Driant , der wichtige Enthüllungen
machen wollte, ward ungehört zur Front zurückgesandt, wo
ihn einige Tage später eine Kugel ereilte. Gallien: starb;
ob sein Tod durch die furchtbare Erfahrung beschleunigt
wurde, mit seinen Warnungen nicht gehört worden zu sein,
geht aus den vorliegenden Berichten nicht klar hervor,
aber zwischen den Zeilen könnte man es lesen.

'Die beiden unbequemen Warner sind nicht mehr, aber
die Gefahr wächst. Die Herren Briand und Rogues ver¬
beißen sich auf Verdun, wo Frankreichs beste Kraft dahin¬
siecht.

Die Gewitterstimmung kam in der Kammer zum Aus¬
bruch. Herr Favre hatte eine Interpellation eingebracht,
sie verlangt Aufklärung, warum nach neunzehn Kriegs¬
monaten die Verteidigung von Verdun ungenügend sei.
Lange genug konnte man in Paris wissen, daß der deutsche
Angriff dort drohte. Welche Verantwortlichkeit sich daraus
ergäbe, welche Sühnemaßregeln getroffen worden seien.

Der Ministerpräsident varweigerte die sofortige Beant¬
wortung der Interpellation , da der Heeresausschuß sich noch
damit beschäftige. Unmöglich wäre es dem Kriegsminister,
die nötigen Dokumente beizubringen, die Verhandlung
müsse daher aufgeschoben werden.

Favre gab der Forderung der Kammer die scharfe
Form : Es handle sich darum, aus gewissen Feststellungen
gewisse Schlüsse zu ziehen, denen gewisse Entscheidungen
folgen müßten. Gerüchte, stärker als der Zensurzwang , be¬
haupteten, Nachlässigkeiten und Unvorsichtigkeitenwären be¬
gangen worden, die Verduns Widerstandskraft gelähmt und
ungeheuer blutige Verluste veranlaßt hätten. Im Ausschuß
habe Abel Ferrn bereits sein Amt als Berichterstatter
niedergelegt, da er Aufklärung nicht erlangen konnte. Auch
fetzt suche die Regierung nur noch ihr Heil in Ausflüchten,
unwürdig ihrer selbst wie der Kammer. Der rasende Bei¬
fallssturm, der den Ausführungen Favres folgte, belehrte
Briand, daß der Zwang, Farbe zu bekennen, unwidersteh¬
lich geworden sei.

Acht Tage hat das Kabinett herausgcschlagen als
Gnadenfrist; dann heißt es: Vogel friß oder stirb! Klam¬
mert sich Briands Hoffnung noch an irgend ein Wunder,
au einen unerhörten Glückszufall, der in dieser kurzen Zeit¬
spanne eintreten soll? Immer drohender lassen die deut¬
schen Feuerschlünde, jetzt auch in günstigerer Stellung , auf
der eroberten Feste Vaux, ihre Stimmen erschallen. Der
unheimliche Ehor ist es, der jedenfalls dem Ministerium
Briand, bald vielleicht dem ganzen verblutenden Frankreich,
das Sterbelied singen wird.

Basel,  9 . Juni . sP.-Tel ., Zeus. Bln .j
Zum erstenmal seit dem Beginn vou Clemenceaus

ampagne gegen die Regierung weist ein offizieller Artikel
s „T e mp s" ans das Regierungsrechtder Kammer-
«slösung  hin . Der „Temps" hofft, die Besonnenheit
:t Opposition werde dieses Aenßerste zu vermeiden wisien.

gen vier bei zwei Stimmenthaltungen gegen j :de Ge¬
he i m si tzu n g ausgesprochen. Die Geschäftsorönungs-
kommission beschloß ihrerseits , in dem Wortlaut des frü¬
heren Beschlusses, der bekanntlich die Geschäftsordnung
für eine Geheimsitzung nach dem Willen der Regierung ab-
geandert hat, weitere Aenderungen vorzunehmen. Nach
Blättermeldungen hat sich die Zahl der nötigen Unterschrif¬
ten auf hundert erhöht. Diese betrug ursprünglich zwanzig,
dann fünfzig.

Der neue franzöMe Gesandte für Rumänien.
B u ka r e st, 9. Juni . (T.-U., Tel .)

Die Petersburger „Nowoje Wremja" schreibt: Per neue
französische Gesandte in Bukarest, Graf Saint Hilaire,
wird unmittelbar nach Antritt seines Amtes einen neuen
Schritt bei der rumänischen Regierung unternehmen. Be¬
vor er Paris verließ, erhielt Saint Hilaire genaue Wei¬
sungen in diesem Sinne . Auf der Herreise weilte der Ge¬
sandte eine Woche in Petersburg und wurde hier wieder¬
holt vom Minister des Auswärtigen , Sasonow, empfangen,
der ihn über alle Einzelheiten der Ententepolitik auf dem
Balkan unterrichtete.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 9. Juni . (Amtlich.)

westlicher Rrieasschauplatz.
Unsere Artillerie  brachte bei Lihous  ssüdwest-

lich von Peronue) feindliche Munitiouslager zur
Entzündung;  sie beschoß feindliche Lager und Truppen¬
transporte am Bahnhof Snippes sin der Champagne) und
hatte anf dem westlichen Maasufer  sichtlich gute Er¬
folge gegen französische Batterien, sowie gegen Infanterie
und Lastkraftwagenkolonneu.

Rechts der Maas schreitet der Kampf für
uns günstig fort.  Feindliche , mit starken Kräften ge¬
führte Gegenangriffe am Gehöft Thiaumont und zwischen
Chapitrewald und der Veste Baux brachen ausnahmslos
unter schwerer feindlicher Einbuße zusammen.

In den Vogesen, östlich von St . Die,  gelang es, durch
Minensprengungenausgedehnte Teile der feindlichen
Gräben zn zerstören.

Gestlicher und Valkan-Rriegsschauplatz.
Bei de» deutschen Truppe» keine Veränderung.

Ober ste Heeresleitung.

preußischer Landtag.
Berlin,  9 . Juni.

Am Ministertijche Kommissare.
Präsident Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz eröffnet die

Sitzung um 12 Uhr 18.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Beratung

des von allen bürgerlichen Parteien Unterzeichneten Antra¬
ges der Abgg. A r en ö t - Kleinslöthe (kons.) und Genossen
betr.

Kinderbeihilfe«nd Zulagen sür Beamte, Staatsarbeiter
und Lehrer.

Abg. Brust (Ztr .) berichtet über die Verhandlungen
des Staatshaushaltsausjchusses und beantragt unveränderte
Annahme des Antrages.

In dem Anträge wird die Staatsregieruug ersucht,
die für die Bevölkerung von Kriegsbeihilfen für Kinder
festgesetzte Einkommengrenze vou 2100 Mark für Beamte
auf 3000 Mark, und die Unterstützungsgrenze für nicht im
Beamtenverhältnis stehende Angestellte, sowie für Arbei¬
ter entsprechend zu erhöhen. Vor allem sollen für verhei¬
ratete Beamte, Angestellte und Arbeiter der oben ange¬
führten Kategorien Kriegszulagen eingeführt werden. Da¬
bei sollen Beamte bis zu 2100 Mark Gehalt , Angestellte und
Arbeiter bis zu 2700 Mark Gehalt berücksichtigt werden.
Eine entsprechende Fürsorge soll auch den Volksschulleh¬
rern zuteil werden.

Abg. v. d. Osten  lkons.) : Wir danken der Staatsregie¬
rung sür das bisherige weitherzige Entgegenkommen auf
dem Gebiete der Kriegsfürsorgc für Beamte und Arbeiter.
Unter den gegenwärtigen schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen haben alle Verufsstände, besonders aber die Be¬
amten und Arbeiter zu leiden. Deshalb bitten wir um An¬
nahme des Antrages. sBei Schluß der Schriftleitung dau¬
ern die Verhandlungen fort?

Der Seekrieg.
Freie abe eines holländischen Dampfers.

Rotterdam,  8 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Ter „N. R. ©." meldet aus Nmuiöen: Die Reederei

erhielt heute die Mitteilung , daß der kürzlich von einem
deutschen Unterseeboot nach Cuxhaven  aufgebrachte
Fischüampfer„T h o r" nunmehr wieder freigegeben worden
ist. Der Grund der Aufbringung nach Cuxhaven wird nicht
bekanntgegeben. Nachdem das Schiff seinen Fang für 10 000
Gulden verkauft hatte, nahm es neue Bunkerkohle im Hafen
von Cuxhaven ein und zog von neuem auf Fischfang aus.
Der Dienst des holländischen Rettungsschiffes.

Haag,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich wird gemeldet: Das Marineamt teilt mit, daß

der Dienst des Rettungsschiffes „A t l as", das beim Noorö-
hinder Leuchtschiff stationiert war , am 7. Juni e i n g e ste l l t
wurde, da die großen Da m p f e r l i n t e n jetzt eine
andere Route  fahren und dadurch die Wahrscheinlichkeit
von Unfällen sehr vermindert ist. Den Dienst des „Atlas"
wird in Zukunft der Polizeikreuzer „Zeehund" erfüllen, der
seine besonderen Wahrzeichen als Rettungsschiff haben wird.

Große Verluste der engl. Handelsflotte im Mai.
Haag,  9 . Juni . (P .-Tel . Zens. Hmb.)

„Manchester Gnardin" betont, daß man über die
Ereignisse der letzten Wochen den U-Bootkrieg ganz
vergessen zu haben scheine. Leider seien die B e r l « ste
der englischen Handelsflotte  und der Flotte der
Verbündeten in den letzten Wochen Tag für Tag von einer
Regelmäßigkeit und Ansdehnung gewesen, die an die sür
Englands schlimmste Zeit des U-Bootkrieges erinnern.
Das Blatt schätzt den Verlust der englischen Handelsflotte
und seiner Verbündeten sür den Monat Mai auf 165060
Tonne «. sHmbg . Nachr.)

von der flandrischen Rüste.
Brügge,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

A m 8. I u n i m o r g e n s fand vor der flandrischen
Küste ein Ar till  e ri  e g e fe  cht auf große Entfernun¬
gen zwischen̂ deutschen Vorpostenbooten und feindlichen
Monitoren und Zerstörern statt. Mehrere unserer Ge¬
schützsalven wurden als gut deckend beobachtet. Der Feind
zog sich  darauf in Richtung Dünkirchen zurück.  Die
deutschen Streitkräfte erlitten keinerlei Beschädigungen.
Nachmittags wurde von einem unserer Seeflugzeuge ein
französisches Kampfflugzeug  abgeschossen ; die
Insassen wurden von einem unserer , in der Nähe befind,
lichenU-Boote ausgenommen uwd in den Hafen gebracht.

Englische Gehässigkeit gegen die irische Rasse.
London,  9 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Unter der Ueberschrift „Einige gesunde, wohltuende
Worte der Wahrheit" bringt die „Morniug Post" einen län¬
geren Aufsatz über Irland und die Irländer , in dem recht
gehässige Urteile und Bemerkungen über die irische Rasse
gefüllt werden. Der Artikelschreiber sagt u. a.:

„Die irische Rasse ist, wenn sie nicht mit angelsächsischem
Blut verdünnt ist, eine schwache, unwissende, faule, auf¬
geregte Rasse, ganz unfähig der Treue und Loyalität gegen¬
über ihren eigenen Häuptlingen und Führern . Und so war
es seit Jahrhunderten ." Zur Bestätigung dieser Behaupt
tungen führt der Schreiber dann verschiedene Werke und
geschichtlichen Berichte an, die bis zur Zeit der Königin
Elisabeth zurückgehen.

Er fährt dann fort : „Die Irländer haben weder Be¬
ständigkeit noch Loyalität . Vielleicht lieben sie ihre Führer,
Herren und Gebieter, aber auf Anstiftung irgend eines
Eharlatans , begabt mit Ueberreöungskunst , sind sie bereit,
sich gegen sie zu wenden und sie zu ermorden."

Das klingt nicht sehr schmeichelhaftsür die Irländer,
die nach den Angaben der Engländer selbst sich in Frank¬
reich für die Engländer gegen die Deutschen schlagen, um
den Engländern die weitere Oberherrschaft über die Ir¬
länder sichern zu helfen. — Es kommt aber noch besser. Da
heißt es weiter in diesem Artikel : „Verbrechen, vom Mord
bis zum Verstümmeln des Herdenviehs auf der Weide, die
Terrorisierung hilfloser Frauen (man glaubt fast, man liest
einen der englischen Berichte über die sogenannten deut¬
schen Greuel in Belgien , während die englische ZeitlWg
doch hier von einem Teil der Bevölkerung des englischen
Reiches spricht), Boykottierung , Lügen, Meineid, alle diese
Verbrechen werden ermutigt und nachgesehcn, verheimlicht,
wenn bas Opfer von angelsächsischer Abstammung, oder ein
„Loyalist" war. Das Gesetz existierte nicht für die Irländer.
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Die Geschworenen fürchteten sich, einen „..̂ ^ tettungs ^ M
7„  fnUeit Das Land war in einem Zustande der ^narww.

Für uns ist es am ausfallendsten , daß ent angeiehenes

aSÄtfKPfÄ-
von den Irländern als „Volk ' zu sprechen

von der südrujstjchen zront.

Neue kfetze gegen die Deutschen in England.
Kristiania,  9 . Juni . (Eig . Tel ., ^ ens. Blust

-stn «ondon  wie in anderen großen Städten Eng¬
lands , so in L i v e r p o o l und Nottingham , macht sich eme
wachsendeE rb i t t e r u n g g e g e n dre n a t u r a l n e r-
tenDeutschen  bemerkbar , weil man , wie an Ser Fonds¬
börse ossen ausgesprochen wird die Torpedierung des K
, er a Hampshire"  mit Kitchener an Bord als das ^ ..ert
eines " deutschen Spions  ansieht . Ein höherer Beamter
fragte an der Fondsbörse unter demonstratrvem Betfall,
w? e lange man noch Ausländer an Ser Börse dulden wolle

Daily Mail"  verlangt die Internierung aller dieser
Ausländer . In England befinden sich noch E :Deutle
auf freiem Fuß . besonders im Londoner Westend . D e
meisten von ihnen , so fügt das Blatt hinzu , sagen ossen sie
seien in dem Weltkrieg neutral , obwohl sie naturalisiert
seien. Man rechnet mit neuen A u s sch r e i t un g e » gegen
Sie in England naturalisierten Deutschen und trifft soweit
als möglich Vorbeugungsmaßnahmen.

Charakteristisches von Mchener.
L . .. * _ ::x. ,.»Af,rx ;nn {pUhpttt er eil

SSSrSrife
mä - stieß sie ab. UnS das überwog.

Kitchener hat allerdings nie Anfpruch darauf ^erhoben.
Feiner ^ Lebensformen waren ihm fremd . Er war ssold^

wurde unter Sieiem Gesichtspunkt "ufgefatzt . D eve»
Urankien" sei freier , ungebundener . Zugel iig ^ id willlier

Art hatte Kitchener sich nie angelegt , nicht emmal tm P

Tw » !. der ägyptische Bizekönig , konnte ein

NL .SL S ^ eLrN bm  ÄW
fßtf fügen wollte , beschloß Kitchener . ihn zu bändigen .
etaer ParaSe der ägyptischen Truppen gefiel sich der Ober¬
befehlshaber der englischen Okkupationsarmee m Aus¬
brücken, die der Chedive nicht m « efmn

erschien der „englische Agent ", wie der schlicht- TU ur °en

IS lis :;

rtiifmcrfiflnt EnglanS sei es nami ' '̂ ganz gleich
gültig , ob der Chedive Abbas II . hieße oder nicht. Mchener
und er seien dahin ttbereingekormmen daßMierMM

: :F;«SSIää
Kitchener̂ Jhnen selbst die Osfiziersauszeichnungen abre,ßen
™irT" SBiofis drückte dem Bizekönig einen Zettel mit
Sen Namen der versehmten Persönlichkeiten in &te . n»S empfahl sich. Abbas aber gehorchte. Diese Geschichte
war selbst Sem englischen Empfinden zu stark. Aber K' t-
ckiencr ließ sich nie beeinflussen.
E Einer seiner Biographen suchte dies einigermaßen zu
erklären Er schrieb: „Kitchener begann seine militärische

SÄ SÄA ’SySÄ S &jgg
Sl « ^ Kg7 ^ d^ « e^ rechtenStunde und zeigte sich als der rechte Mann.

UnS das war den Engländern stets die Hauptmche.
kommt nicht darauf an , „wie ", sondern «ur „daß em Er¬
folg zustande kommt . Und für diesen englischen Grundsatz
war Kitchener allerdings das wandelnde Vorbild.

Für Kleinigkeiten hat er keine Zeit verschwendet . Als
Kitchener von Indien Abschied nahm , hielt er es nicht ein¬
mal für nötig , eine eigene Abschiedsrede zu verfassen. Er
nabm kurzerhand die RcSe , die seinerzeit Lord Curzon zu
dem gleichen Zweck in Bombay gehalten hatte , und trug
sie in Simla vor . Die englische Presse kam zwarh ' uter
den Schwindel , aber sie freute sich darüber wie über einen
gründen Scherz . Denn Lord Curzon war der gEte Wider¬
sacher Kitchener in JnSien gewesen . Nur die "Times

damals - „Das ist entweder eine besonders pikante
BelimchtuM der alten Redensart , daß „Nachahmung die
aufrichtigste Form der Schmeichelei ist" oder andernfalls

- Ct der lange Arm Ses Ztlfalls nie länger gewesen. Kit¬
chener selbst suchte sich durch sein „gutes Gedächtnis heraus-

SfflÄ Ä « »»«“ X'SÄ
Leisen , daß er «egen Deutschland g-k°mpft^ ab Alle
betonen übereinstimmend , daß er dies mit emem geravczu
diabolischen Lächeln gesagt habe . Auch ' er ' n ^ iegt em
Schlüssel zu seinem verschlossenen, unheimlichen o . I n.

Bon unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz
entsandten Kriegsberichterstatter.
Kriegspressequartier , 8. Juni 191b.

Die große Angrisfsschlacht , die die Russen den öster-

SSSPutM . LA . Mstungsosfenfivezugunsten Ser Italiener bezeichnet Doch scheint seren
rrm^ck den Italienern indirekte Hilfe zu reylen , eri
den letzten Tagen unterschoben worden zu sem.„ TatiaM '■)
bereiteten die Russen ihre gegenwart gen Angr,sie von tan^
ger Hand vor , und schon rm Fruh,ahr hreß es , daß
Feind umsassende Vorkehrungen «ne Offensive treffe
Uebrigens beweist Sie gewaltige von den Russen verschost ne
Mnnitionsmenge , daß es sich nicht um em: m . den teylen
drei Wochen beschlossenes Unternehmen handelt . Ob Sie
Ru senangriffe den Gang der Ereignisse in Oberitalien zu
beeinflussen imstande sind, ist eine Frage , die vernein
den muß : Senn die Kraftentsaltung der Monarchie im « ud-
westen vollzog sich nicht auf Kosten der Nordostfronü

Die feindlichen Infanterieangrifse vollzogen sich nach
nitem  ntifHtfien Rezept : durch Massenauswendung die man¬
gelnde Wucht und den fehlenden Offcnsivgeist wettzumachew
So sah man bei Okna in Ser Bukowina , bei Kozlow östlich
Tarnvpol , an der Ikwa und Putilowka die russische Infan¬
terie in tiefaegliederten Schwärmen bis zwoltmai zum
^turm vorrücken , unbekümmert um die geradezu grauen-
tauen  Verluste die ihnen von unseren Verteidigern
gefügt wurden . Oft gelang es, des rmsischen Angrists schon
hitrrfi Artilleriefeuer Herr zu werden ; stellenweise kam e
zum erbitterten Handgemenge , in dem unsere von bekann¬
tem Schneid erfüllten Truppen den Sieg davontrugen.

Als Durchbruchsversuche wählten die Russen Front¬
stellungen , an denen im Lause Ses letzten Jahres ' schon
mehrfach blutige Kämpfe stattgesunden b°" en. Im all¬
gemeinen lehnt sich die österreichisch-ungarische Nordostfront
ai. Flnstläuse an . Nur beim Uebergang von der oberen
Strypa zur Ikwa und von der Ikwa bei Mlnnow zur
PuMowka läuft die Front aus hügeligem Gelände . An
dielen Stellen zwischen Mlnnow und westlich Olyka sowie
zwischen Zalosze untz Nowo -Aleksiniec , nördlich davon bei
Sapanow sind die Russenangriffe außerordentlich heftig.

Nordwestlich Tarnopol , an der Bahnstrecke Lemberg --
Poöwoloczyska , sind die russischen Attacken nichtMinder hef¬tig Tagelang wird dort unausgesetzt g. rnngen . Fever von
den Russen errungene örtliche Vorteil wird ihnen von de
Unsr 'igen in erfolgreichen Gegenangriffen streitig gemacht.cy~t sWrtitmp Zwischen Bnrkanow —Vieniawa , an der Strypa,
wo schonln d7r großen Ianuarosfensive der Russen blutige
Käm ?fe stattfanden , schritten die Russen «ach kräftiger Ar¬
tillerievorbereitung zu Massenangrlsfen . . Die auSstürmen-
den Russenkolonnen brachen aber schon im Feuer unserer
ausgezeichnet eingeschossenen Artillerie zusammen , -̂ ud-
lips, Ruzgcz wo unsere Front infolge des stark ausgebau¬
ten eigenen ' Brückenkopfes weit Sstlich der Strnva entlang
den Olchowiec -Teichen verlaust , war das Städtchen Iazlo-
wiec sonst ein beliebter Besuchsort rustischer 3-lieg ,
Brei nvunkt der feindlichen Angriffe . Immer wieder stürm¬
ten dort die Russen vor . ihre Schwarmreihen wurden von
unserem Maschinengewebrseuer niedergemacht und ' s» er¬
bitterten Handgemenge die wenigen über unsere Hmder-
„Hfp gelangten Russen niedergemacht . Nur an einer ĉ ieue
vermochten die Russen einen kleineren Erfolg zu erzielen,
der in Anbetracht der langen Angriffsfront und der ange¬
wandten feindlichen Mittel kanm in Betracht kommt . Bei
Okna südlich des Dnjestr . mutzte die eigene Front , nach¬
dem ' feindliches Massenfeuer die Graben und die
Unterstände vollständig zerstört und die Hindernisse glatt
umaeleat hatte , bis auf die zweite vorbereitete , suns Kilo¬
meter südlicher gelegene Linie zurückgenommen
Vorher wurden die in den Gräben eingebauten Geschütze

^ ^^Aber schon wenige Stunden nach der Frontzurücknahme
brachen die österreichisch-ungariichen Truppen rm Gegen¬
angriff vor und eroberten die wichtige Czarny PoGk.
So brachie der Anfailg der Offensive den Russen keinen G .-
winn . Nirgends gelang ihnen ein Durchbruch , an keiner
Stelle vermochten sie die Front in gröberer Breite rinz -
drücken Die Verteidiger , denen harte Arbeit zuteil ward,
rechtfertigten voll das in sie gesetzte vertrauen

Noch tobt die Schlacht in unveränderter Heftigkeit und
titpT (ttt uttferer sit

fieriuc Verlauf der groben Angrifssichlachk ^ echtfertigt die
in den Reihen unterer Kampfer herrschende Zuversicht,m den Relyen Kriegsberichterstatter.

Schwere des Krieges , die wir vorausgesehen haben , trotz dertu>z ^r »itthß§ feinen Grnnd ßtot, vntz öa8
§E ? tn Aufregung gerät.  Salandra betonte die
Unzweckmäßigkeit einer übereilten Debatte . Vor allem
w»ü7n wir unsere Pflicht erkennen, dem Lande Ruhe ge-einzuslöben. damit es über
^niisspu wir unsere Pflicht erkennen , oem ^
oenüBeT den Ereignissen einzuflötzen , damit es über die
materiellen und moralischen Kräfte verfuge , ^ " ottg sind,tSreiauissen die Stirn zu bieten . Salandra baj
CMesii ans seinem Vorschlag nicht zu bestehen, und forderte
die Kammer aus , ihre Arbeiten fortzusehen . Die Regier - ^
utm wünsche daß die Debatte über die vorläufigen Budget - s
zwölftel am ' Montag stattfinde , wodurch Gefsgenheit gebo-spn inpfde die allgemeine und die militärische Politik der I

Haltung von außerordentlichen -Sitzungen oder da. Zu- .
sammenberufen von Sonderausschüssen Vorschlägen sollte,
würde dieser Vorschlag von der Regierung und der Kammer
„riittfifirfi geprüft werden . Salandra schloß, indem er
wiederholte , das Parlament habe die Pflicht , dem - ande
ein Beispiel moralischer Kraft zu geben , wie die Generale
und die Soldaten an der Front ein Beispiel materieller
Kraft gäben . — Chiesa zog »einen Antrag zuruck,  indem
er bas Vertrauen ausdrückte , daß die Reaterung bald dem
Parlament den von ihr gewählten Weg Mittelle . ^ amst
war der Zwischenfall erledig ?. Die Kammer ging .zur Er¬
örterung d̂es Etats der Kolonien über , m deren Verlauf
Koloniglminister Martini « »ärte . die » « Mtmsie »
Tripolitanien hätten sich gebessert . Was die C y r e n a i ka
betreffe , so glaube er an deren baldige , völlige Pazn
fizicrung . _ _

Das (
Stahl , 5
HeinrichZ

>

Die Serben in Saloniki.
Von der schweiz . Grenze,  9 . Juni . iE . Tel . Zens . Kn.f

Dem Pariser „Journal " wird aus Korfu  gemeldet:
Der letzte S e r b e n t r an s p o r t nach Saloniki

hat am 5. Juni den Hafen von Korfu verlassen . Auf dem
Stadion begrüßte der serbische Kronprinz  seme Ver¬
wandten . Putnic begleitet Sen Prinzen Alexander der er¬
klärte . Frankreich habe zum zweitenmal die serbische
Nation gerettet . Der Prinz fügte hinzu : „Wir stehen vor
großen Aktionen . Die n enge bildete serbische
Armee  nimmt heute für sich in Anspruch , nt der Vor¬
hut  zu kämpfen , um Frankreich zu beweisen , daß ne ay
Tapferkeit und Willen zugenommen hat ."

Nach der Havas -Ngentur wird Prinz Alexander in
einigen Tagen abreisen , um sich an die Spitze der Truppen
an Ser Seite des Generals Sarrail zu stellen. — Köniz
Peter  erklärte , er wolle dort sein, um als Erster aus dent
Boden seiner Vorfahren zu sein.

Die Erdrosselung Griechenlands.
London,  9 . Juni . «Nichtamtl . Wolff -TelF

Meldung des Reuter -Bureans:
Das Auswärtige Amt teilt mit : Die Haltungder

griechischen Regierung  gegenüber der Lage , d,e sich
ans der Nebergabe des griechischen Gebietes an d,e bul¬
garischen Truppen  ergeben hat , haben es für die
Alliierten  notwendig gemacht, gewisic vorbeugen e
Maßnahmen  zu ergreifen . Die britische Regiernng
trifft gewiß - Vorsichtsmaßregeln bezüglich Kohlcnans.
fnhr durch griechische Schiffe , nm z« verhindern , daß Vor
räte den Feind erreichen . Die Nlli .ertenberaten nb-
ein schränken de Bestimmungen für die gr »e.
chischen Häfen . :

London.  9 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .s
Die Zollbehörden von Cardiff haben am Donnerst^

abend Befehl erhalten , alle Kohlenauösuhr  n « $ j
Griechenland zn verhindern.

Der Uönig von Italien erkrankt.
Berlin,  9 . Juni . lEig . Tel . Zegs . Blust

In der „Kreuz -Zeitung " wird von dem Gerückt Notiz
genommen . König ViktorEmanuelsei,ner . rank-
tem Zustand  mittels Automobil in R o m emgetroffen.

Giolitti in Nom.
L u g a n o. S. Juni . (P .-Tel ., Zenf. Blnst

Giolitti  ist am 7. d. Mts . in Begleit »«« des Bur¬
meisters von Turin , Senators Resst und des Marchese Fre-
berici in Rom eingetroffen.

Aus der ltalienischen Kammer.

Die Toten der „Hampshire"
Basel,  9 . Juni . (P .-Tel .. Jens . Blnst

Nach den „Daily News " sind an Bord der
hire"  außer den 700 Nkann der Besatzung noch "00 «n.
-re Personen umgekommen.  Außer englischen Osfi-
ieren feien auch italienische  an Bord gewesen.

Keine Besprechung der Lage . - Rnhe ist die erste Bürger¬
pflicht.

R o m. 8. Juni . (Nichtamtl . Wolfs -Telst

u'Wo'tV.“H*?•»V ” .ti« H
Sääääm
XfteKe SozialistModiglia  n schloß sich, obgleich von
- L anderen Standpunkt ausgehend, dem Vorschlag

an wobI er hinzufügte: Wenn die Regierung
Chtesas an . Sitzungen  zweckmäßig seien.

Sozialisten zustimmen . — Der reformistische
Si bemerkte , daß die Regierung der

Sozialist ■B M ' militärische Lage nicht viel mehr sagen
ê 7 ^ al ^ die Amtlichen Heeresberichte dem Land bekannt

-» -»»» -»■ b"

Es beißt , die Verbandsmächte hätten die Häfen Grie¬
chenlands blockiert , nm es für die Überlassung d̂ r Gr -nz-
festc an Bulgarien zu strafen , um e« d" ch ' emen Wroeri

SESSfisi
Regierung hat nach sorgfältiger Prüfung der Zernag

Ä £ Ä - « sss taPÄ

völkernng.  insbesodere der Armee GricchenGnes . w
die Regiermig jetzt den Bulgaren Gebiete überlasse , d

Griechen aber haben kem so kurzes Gedächtnis.
Innern sich sehr wohl , daß diese « -triche »u oett v » ^
teilen gehörten , die Veniselos freiwillig an Bulgari
treten wollte, als er um dessen Bundesgenoßenuhaf D

endgültiae Abtretung , sondern nur um eine rcltweGl^
Besetzung unter feierlichem Versprechen der q

Die ''Engländer mögen in diesem Kriege manches gc^
haben , was ihnen zuvor nicht ler .nenswert erschien &(i
Saß ihre vlumpe Intrige , die mit der ^ tn ' " f cIa äfiJ
dächtnisschwäche des Anderen rechnet, am Ende reget ? ^
versagt , darüber scheint ihnen immer noch k. in ~ cy
gegangen zu sein.

| Die „!
rer in W

«ein Knlatz. die Neutralität aufzugeben.
Athen.  9 . Juni . lEig . Dell 3 « * » Jg . «

,N -on Asti" erfährt , daß der rumänische Ge
in Athen mit dem griechischen Ministerpräsidenten Sk ^
d i s eine Unterredung halte , in deren Ẑerlauf der
den Ministerpräsidenten fragte , ob durch die « enge; m ^
Lage die Neutralitätspolitik Griechenlands eine ' t -n&| re ir
erfahren würde . Sknludis erklärte darauf , baß
niste in Mazedonien der griechischen Rcgieiung
Anlaß  geben könnten , ihre bisherige Politik de
tralität aufzuaeben.
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Das Eiserne Kreuz wurde dem Oberjäger Heinrich
Zt a h l, 56. Division, Sohn des verstorbenen Bäckermeisters
Heinrich Stahl zu Wiesbaden, verliehen.
^ Dem Vizefeldwebel d. R. Alex Sebastian  in einem
bayrischen Reserve-Infanterieregiment ist das Eiserne
gttm verliehen worden._

Mr die Kriegsgefangenen in Rußland.
Wien,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

L Die „N. Fr . Pr ." meldet: Der amerikanische Botschaf-
in Wien. Penfielö , hat dem Minister des Aeutzern,

Kurian, zur Kenntnis gebracht, daß die Washingtoner Re¬
gierung im Einverständnis mit dem russischen Kabinett
Ms weitere Sanitätssachverständige nach Petersburg ent¬
sandt hat, die der dortigen amerikanischen Botschaft zuge-
,ilt werden. Diese Beamten werden sich der Fürsorge für
die österreichisch-ungarischen und deutschen Kriegsgefange¬
nen in Rußland widmen. Die amerikanische Regierung
stellte auch 12 weitere Jnspektionsorgane dem amerikani¬
schen Generalkonsulat in Petersburg zur Verfügung . Diese
Organe werden in der Fürsorge für die österreichisch-unga-
lischen und deutschen Zivilgesangenen tätig sein.

Der „N. Fr . Pr ." wird mitgeteilt, daß der neue Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Petersburg , Francis,
her vor zwei Monaten sein Amt antrat , ein gründliches
System der Inspektion aller in seiner Obhut befindlichen
Kriegsgefangenen organi siert.

vom Unteroffizier zum Obersten.
Basel,  9 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Den „Baseler Nachrichten" wird ans Petersburg
«eineldet:

Das Amtsblatt veröffentlicht einen Ukasdes Zaren,
durch de« der Dragoner Gadowski  vom Unteroffizier z»
dem Rang eines Ober st en befördert  wird . Die autzer-
erdentliche Beförderung wird lebhaft besprochen nnd m
sammenhaug mit einer Rettungsaktion bei einer Gesähr-
duug des Lebens des Zaren und des Thronfolgers gebracht.

Die ruffische Märzofsenstve fysb.
II .*j

Der 16. und der 17. März brachten volle Klarheit über
Üe russischen Absichten. Die Durchbruchsstellen bei Postawy
und südlich des Narocssces wurden mit starkem Artillerie-
seuer belegt, das sich allmählich erheblich steigerte.

Auf der Front der beiden Stoßgruppen waren angeb-
lidj 800 bis 1000 Geschütze, darunter schwerste Kaliber , ver¬
teilt Ungeheure Munitionsmassen waren bereitgelegt
worden. Die deutschen Stellungen sollten eingeebnet wer¬
den. Den Sturmtruppen hatte man angenehme Bhantasie-
bilder entwickelt: Die Artillerie würde die ganze Arbeit
allein leisten. Ein fast mühe- und gefahrloser Spazier¬
gang gegen die deutschen Stellungen würde den Sieg
bringen. Gleichwohl hielt man es für nötig, der Jnfan-
terie eine Schilderung entsetzlicher Martern und Oualen
-llszumalen. die ihrer bei etwaiger Gefangennahme
harrten. „ .

Während nun die Klauen der „Zange" zwar drohten,
aber nicht zum Zupacken kamen, ergoß sich die Woge der
Nngriffsinfantcrie in fast unversiegbarem Strome gegen
die Durchbruchsstellen. Bereits der 18. März zeigt einen
gewissen Höhepunkt des Angriffes beider Stoßgruppen.
Ae drei Armeekorps drückten gleichzeitig und im operativen
Zusammenarbeiten gegen die Front Postawy-Wileity und
gegen die Seen -Enge. Hier wurde später noch ein viertes
Korps eingesetzt. '

Nach ausgiebigem Artilleriefeuer trat am 18. Marz die
russische 25. Division aus der Linie Jwanki -Sviaglia zum
Angriff in der Richtung Baltaguzy an. Der vom Westufer
des Wiszniewsees durch unsere schwere Artillerie wirk¬
sam flankierte Angriff brach zusammen. Die abgeschlagene
Division ließ 3000 Tote ans dem Angriffsfeld und rettete
nur Trümmer . Von ihrem Regiment Nr . 98 kehrten etwa
100, von einem anderen Regiment etwa 150 Leute zurück.
Weiter östlich griff gleichzeitig zweimal die 7. Division,
westlich am Nachmittag die 10. Division an. Trotz stärkst^
Aeuervorbereitungscheiterten alle diese Angriffe wie auch
die von etwa zwei Divisionen im nördlichen Abschnitt
Nvsheiki-Wileitn unter schwersten Verlusten. Ohne den
geringsten Erfolg an irgend einer Stelle verbluten die
Angriffstrnppen. Das Regiment Nr . 38 der 10. Division
»erlor an diesem Tage 1600 Mann.

Ein erschütterndes und erhebendes Bild zugleich!
Drüben die in tiefem Schlamm und Morast sich heran-
«Azenben Massen, getrieben durch Knutenhiebe und
Rückenfeuer: hier die eiserne Mauer der Hindenburg-
Armee. Fest, starr in Stahl nnd Erz. Fester noch in dem
willen jedes Einzelnen : ausznhalten selbst gegen eine er-
dkückende Nebermacht. Hier sah niemand ängstlich nach
rückwärts, nach der Polizeitruppe hinter der Front . Sie
Me . Aller Augen blickten nach vorn und die Steine der
Mauer sind die Soldatcnhcrzen des Verteidigers.

Den 19. März benutzte der Gegner, seine zusammen-
Mmolzenen Massen aufznsüllen. Am 20. März versuchte
°r den Durchbruch mit neuer Kraft. Während ein Angriff
»«en Baltaguzn gänzlich mißglückte, unternahm der
Mud auch im nördlichen Abschnitt unerhörte Anstrengun-
k«. Das ganze 1. sibirische Korps, die 22. Division und
Me der 59. Division wurden unbarmherzig viermal und
jedesmal in vier bis fünf dichten Wellen vorgeworfen.

Meinangriffe der 10. sibirischen Division bei Lotwa be¬
rüchtigten, die deutsche Führung abzulenken, verfehlten

ihren Zweck. Unter selbst für russische Verhaltni 'se
ungeheuren Verlusten flutete der zerschmetterte Angriff

„der Stoßgrupve Pleschkow in seine alten Stellungen zuruck,
k» Der 21. März brachte den Höhepunkt der Schlachtham
; °rocssee. Die Krisis des Angriffs war hereingebrochen.
Kner Augenblick, da die Wagschalc schwebte und unent-

schwankte zwischen Sieg oder erlahmender Kraft
s . Angreifers, zwischen Durchbalten oder Nachlassen der

Waste des Verteidigers . Das Höchstmaß der beiderseitigen
Krengungen war aufs äußerste angespannt. In der
L û-Enge tobte der Kampf mit unverminderter heftig --

W . UM Baltaguzy . Die russische 25. Division wurde ab-
Mlagey nnd in ihrer Gefechtstätigkeit völlig erschüttert.

L " der 10. Division gelang cs bei Blizniki . in das Ge-
7% unserer Beobachtunasstellen und in Teile der vor-

Stellungen einzudringen. Hier gerieten die rns-
k^ -n Regimenter in furchtbare  Verwirrung Offiziere

N -n nicht zur Stelle oder hatten die Gewalt über die
Js3 >e verloren . Hier wollten Kompagnien weiterstotzen,

-^ Een andere zurückweichen: wieder andere letzten
Rasest'  Zufrieden mit dem Erreichten, wo sie gerade

erbitterter Kampf tobte um das Vorwerk
^chowce.

Dergl. Nr. 292 der „WieSb. Ztg> ^

Gleichzeitig brücken nnd wälzen sich dicke Mafien dreier
Divisionen im Abschnitt Mvsheiki—Wileity heran , gestützt
und vorwärtsgeschoben durch heftiges Artilleriefeuer . An
wenigen Stellen gelangen sie bis an oder in vordere Teile
unserer Gräben. Kräftige Gegenangriffe werfen die Ein¬
gedrungenen sogleich wieder hinaus . 7 Offiziere, 800 Mann
bleiben gefangen in unserer Hand. Unter außergewöhn¬
lichen Verlusten flüchtet der Angreifer . Die 22. -Division
rettet nur Trümmer aus dem Feuerbereich.

Nördlich Wileity mißglückt in ähnlicher Weise ein An¬
griff der 69. Division.

Hier im nördlichen Abschnitt zwingen  die furcht¬
baren Verluste den Gegner am 22. Marz zur Ruhe  und
Erholungspause . In der Seen-Enge hat der kleine Teil¬
erfolg bei Blizniki den Mut belebt und die Zuversicht ge¬
hoben. Hier also scheint der Sieg erreichbar. Nach stun¬
denlanger Artillerievorbereitung am 22. 3. greifen nach¬
mittags etwa vier DioisioncA/'erneut an. Zwei Angriffe
werden angesetzt. Zweimal in je vier dichten Wellen bre¬
chen die russischen Massen vor. Zweimal zerschellen diese
Versuche restlos unter schwersten Verlusten. Allein die 8.
sib. Schützen-Division verliert an "Gefangenen 2000 Mann.
Mit äußerster Heftigkeit wütet das Artillerieseuer in der
Nacht zum 23. 8. weiter. In den Morgenstunden bricht die
verstärkte 8. sib. Schützen-Division noch zweimal zum An¬
griff vor. Die Angriffe scheiterten ebenso wie die folgenden
Vorstöße am Abend.

In unerschütterlicher Ruhe halten die Truppen der
10. Armee. Heute in Eis und Schnee frierend und er¬
starrt , morgen im Tauiwetter durchnäßt, im tiefen Schlamm
und Brei der aufgeweichten, durch das heftige russische
Feuer abgedeckten Gräben. Musterhafte Arbeit leistet die
Artillerie , Feldartillerie und schwere. Hier legt sie Sperr¬
feuer zwischen Hindernisse und Angreifer , dort vor seine
nachrückenden Reserven. Hier flankiert sie wirksam, dort
jagt sie den abgeschlagenen, zurückflutenden Angreifer in
das Straffeuer seiner eigenen Maschinengewehre und
Kanonen. Die Armee Eichhorn, der „Sturmbock gegen
Kowno", der eiserne Besen, der die Tenne reinfegte zwi¬
schen Njemen und dem Seengebiet südlich Dünaburg , ist
jetzt der — „Prellbock", der Wall, aus dem russische über¬
mächtige Hammerschläge hier und dort zwar einen Stein¬
splitter abschlagen. aber nicht eine einzige Fuge lockern
können. (Ein weiterer Aufsaß folgt.)

kurze politische Nachrichten.
Münchner Studenten gegen eine« Universitätslehrer.
Aus München,  8 . Juni , wird gemeldet: Der Pro¬

fessor der Pädagogik an der Münchner Universität Fried¬
rich Wilhelm Förster  machte in einem Flugblatt und
in einem Artikel, der in der Schweiz erschien, den Versuch,
die deutschen Stämme in gehässiger Weise gegeneinander
auszuhetzen. Zuerst erschien ein Flugblatt in diesem Sinne,
das auch unter den Professoren der Universität verbreitet
wurde, und Förster erhielt vom Kultusministerium eine
Verwarnung.  Als Professor Förster heute seine Vor¬
lesung halten wollte, wurde er von den anwesenden Stu¬
denten mit Getrampel und Abzugsrusen empfangen. Der
größte Teil der Studenten verließ unter Abzugsrufen den
Saal . Der Vorfall erregt in München das größte Aufsehen.

Japans Absicht auf Schantung.
Amtliche russische Telegramme melden aus Tokio:
Die japanische Presse  beschäftigt sich eingehend

mit der Lage in China.  Das japanische halbamtliche
Organ „Hotsi" erklärt , Japan werde sich bei Fortdauer des
Aufstandes in der Provinz S cha.« t u n g gezwungen
sehen, militärisch einzugrebf 'en  und den Schutz
der Provinz zu übernehmen.

Schule und lkirche.
v . Leopold Witte 8Ü Jahre. Der frühere Profeffor in

SHulpforta 71. Leopold Witte feiert am heutigen Tage
seinen 80. Geburtstag . II. Witte ist vielfach als feinsinniger.
Schriftsteller, namentlich auch als Mitarbeiter des „Da¬
heim" hervorgetreten. Am bekanntesten geworden ist er als
Mitbegründer und langjähriger Schriftführer des Evange¬
lischen Bundes . Seit zehn Jahren gehört er zum Präsi¬
dium des Evangelischen Bundes , an defien Sitzungen er
bis zur Gegenwart trotz seines hohen Alters in geistiger
Frische mit förderlicher Mitarbeit stets teilnimmt . Viele
dankbare Schüler werden sich mit den Führern und Glie¬
dern des EvangelischenBundes im Geiste bei dem Hochbe-
togten einfinden und ihm herzliche Segenswünsche für
seinen Lebensabend darbringen , v . Witte begeht den Feier¬
tag bei Herrn Landrat von Thadden, Trieglaff bet Batzwitz,
Pommern. _ •

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, v. Juni.

Personalveränderunge» in der Armee. Das „Militäx-
Wochenblatt" meldet: Rumschöttel,  Oberst , Kom. des
Felöart .-Reg. Nr. 27, wurde zum Generalmajor befördert.
Bizefelbwebel Wollenhaupt (Wiesbaden ), wurde zum
Leutnant der Reserve befördert.

Wiesbadener Militär-Verein. Der Bericht über die
am letzten Samstag stattgebabte Hauptversammlung
bedarf einer Ergänzung. Infolge eines Irrtums in dem
uns zugegangenen Bericht war der Name des Redners
falsch angegeben: es sei daher berichtigend nachaetragen,
daß Kamerad Ant. Geißler,  ein Veteran von 1870, den
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag üb:r „Die
Endschlacht bei Waterloo 1815" gehalten hat.

Der Dentsche« Gesellschaft für Kaufmannsheime (Ferien¬
heime für Handel und Industries sind in der letzten Zeit
aus Hefien-Nafiou u. a. noch nachstehende Stiftungen von
1000  M . an aufwärts zugegangen : George Schirmer in
Kassel 1000 M.. I . S . Bauer in Frankfurt 1000 M.. Beer.
Sondkeimer u. Co. in Frankfurt 10 000 M.. Brauerei
Kempff, A.-K. in Frankfurt 1000M.. Brauerei Stern . A -G.
in Frankfurt 2000M., Leopold Cafiella u. Co. in Frankfurt
weitere 20 000 M., Deutsche Effekten- und Wechselbank vor¬
mals L. A. Habn in Frankfurt 5000M.. Deutsches Schwier-
mittelwerk in Frankfurt 1000M.. Deutsche vereiniate Schub-
maschinen-Geiellschafim. b. H. in Frankfurt weitere 1000
Mark . Frankfurter Bank in Frankfurt 1000 M.. Frankfur¬
ter Hypotheken-Kreditverein in Frankfurt 1000  M .. Frank¬
furter Sparkasse 1000 M . M. Hohenemser in Frankfurt
1000 M., Soll , Josevh u. Co. in Frankfurt 1000 M., Kom¬
merzienrat Bernd. Kahn in Firma Kahn u. Sohn in Frank¬
furt 1000M„ Leooold H. Kaufmann in Frankfurt 1000 M..
" 'vcolu Mennn Onpenheiwer in Frankfurt 1000 M Msi-
l' vp Rafiavant u. Sohn tn Frankfurt 1000 M., Brouidentia.
frankfurter Versicherungsgesellschaft 5000 M.. Bankdirektor
Carl Roger in Frankfurt 1000 M., Georg Schepeler iw
Frankfurt 2000 M., KommerzienratEd. Beit von Speyer

in Frankfurt 5000M., Gebr. Sulzbach in Frankfurt 5000M.,
Ungenannt in Frankfurt weitere 1000 M., Veithwerke,
A.-G. in Frankfurt 1000 M„ Volthom-Seil - und Kabel¬
werke, A.-G. in Frankfurt 5000 M., Verein für chemische
Industrie in Mainz, Frankfurt 1000 M., Jul . Wertheimber
in Firma L. u. E. Wertheimber in Frankfurt 3000 M.,
1 . Müllers Witwe in Gladenbach 1000M., Farbwerke vorm.
Meister Lucius u. Brüning , A.-G. in Höchst weitere 10 000
Mark, Frau Viktor Wolf in Schlüchtern 1000M., Chemische
Fabrik vorm. Goldenberg u. Co. in Wiesbaden 5000 M.

Der KaufmännischeVerein Wiesbaden E. B. hielt am
2. Juni seine M itg li ed e r - V r r sam m lun g ab, in
welcher der stellvertretende Vorsitzende, Bücherrevisor
K l e e m a n n, den Geschäftsbericht für die Vereinsjahre
1914 und 1915 erstattete. Demselben ist folgendes zu ent¬
nehmen: Die Kriegsfürsorg : des Vereins erforderte den
Betrag von rund 7000 M„ worin auch die Unterstützungen
an Nichtmitglieder enthalten sind. Die Handelskammer
hat»dem Verein zu diesem Zwecke einen größeren Beitrag
zur Verfügung gestellt. Dem Roten Kreuz wurden insge¬
samt 900 M. überwiesen zur Nagelung des Eisernen Sieg¬
fried ein silberner Widmungsnagcl gestiftet, sowie 100 M.
für die Hilfe in Ostpreußen gespendet. Den im Felde ste¬
henden Vereinsmitgliedcrn wurde eine Weihnachtsgabe zu¬
gesandt. Von den Vereinsmitglieöern stehen ungefähr
die Hälfte im Felde, von 23 Vorstandsmitgliedern sind 10
einberufen, der frühere stellvertretende Vorsitzende, Sally
Bacharach, ist während seiner Dienstzeit gestorben. Im
letzten Winterhalbjahr fanden 4 gut besuchte Vorträge statt.
Auf dem Gebiete der Stellenvermittlung  ist die
grösste Errungenschaft der Zusammenschluß der Kaufmän¬
nischen Verbände zu einer gemeinsamen Stellenvermitt¬
lung mit dem Sitz in Berlin , welche mit dem 1. Juli
ihre Tätigkeit aufnimmt. Die Rechtsberatungs¬
stelle,  welche durch Herrn Rechtsanwalt Dr . B e r e s ge¬
leitet wird, wurde sehr lebhaft in Anspruch genommen, ins¬
besondere durch die während des Krieges ergangenen
Kriegsnotgesetze und Bundesratsverordnungen . Auch die
Kommission zur Einschränkung des unlauteren Wettbe¬
werbs hat eine sehr segensreiche Tätigkeit entfaltet . Zu
Bildungszwecken hat der Verein von dem Vorschuß-Ver¬
ein und der Vereinsbank eine Jahresspende non je 100 M.
erhalten . Infolge der ziemlich großen Ausgaben für die
Kriegsfürsorge ist das Vermögen des Vereins etwas zu¬
rückgegangen, weil nur ein Teil der Kriegssürsorge aus
den laufenden Einnahmen gedeckt werden konnte. Die ab¬
gelaufenen Vorstandsämter wurden bis nach Beendigung
des Krieges verlängert . — Ferner stand auf der Tagcks-
orbnung die völlige Sonntagsruhe  in der Zeit
vom 18. Juni bis 17. September und wurde beschlossen,
wie im Vorjahre dafür einzutreten , daß die Geschäftsin¬
haber in dieser Zeit an Sonntagen die Verkaufsstellen ge¬
schlossen  halten . Die Einigung hierüber soll jedoch den
einzelnen Geschäftsinhabern nach Branchen Vorbehalten
bleiben. Das kaufende Publikum soll durch Anzeigen in
den Zeitungen gebeten werden, seine Einkäufe an Wochen¬
tagen vorzunehmcn. Es wurde ferner beschlossen, für den
Geschäftsschlutz während der iMlündigen Mittagszeit ein¬
zutreten und zwar soll dieselbe in die Zeit zwischen 1—3
Uhr gelegt werden, die nähere Bestimmung je nach der
Art und Lage des Geschäftes den Inhabern überlassen
bleiben. Es wurde noch aus den Reihen der Anwesenden
ein Antrag gestellt, das Sonderrabatt - und Zu-
gabewesen  zu bekämpfen, welchem die Versammlung
grundsätzlich zustimmte. Eine Beschlußfassung hierüber
wurde jedoch einer späteren Versammlung Vorbehalten.
Hinsichtlich des Fronleichnamstages wurde beschlossen, bei
dem Herrn Polizeipräsidenten dahin vorstellig zu werden,
den neuen Bestimmungen hierüber doch die Auslegung zu
geben, daß wie seither am F r o n l e i chn a m s t a g e die
Verkaufsstellen nur offen gehalten werden dürfen wie an
Sonntagen.

Der Verband reisender Kanflente Deutschlands hielt
am 3. Juni die 31. ordentliche Generalversamm¬
lung  in Leipzig ab. Verbandsdirektor Georg Müller
hielt einen Vortrag über die Kriegsarbeit des Verbandes
und die Friedensaufgaben . Im Felde stehen von dem Ver¬
band über 5000, Mitglieder . Für Unterstützungen sind bis
Ende Mai d. I . über M . 600 000 ausgegeben worden, ohne
die Aufwendungen der Sektionen, die auch noch über Mark
100 000 betragen. Außer der Unterstützungstätigkeit ist der
Verband auch sonst im Interesse der reisenden Kanflente
tätig gewesen. Für die nächste Zeit plant er eine Ar¬
beitsgemeinschaft  mit dem Zentralverband deutscher
Handelsagentenvereine. Außerdem ist eine ^ «-.-re Ver¬
bindung mit den Verbänden der reisenden Kanflente in
Oesterreich und Ungarn geplant. An sonstigen Arbeiten
plant der Verband für den Frieden die Agitation für die
Vereinheitlichung der deutschen Eisenbahnen und den Aus¬
bau der Wasserwege, wie die Bearbeitung aller Verkehrs¬
fragen. Nach dem mit starkem Beifall aufgenommenen
Vortrage wurde der Geschäfts - und Rechenschafts¬
bericht  einstimmig genehmigt und dem Aufsichtsrate und
Vorstand Entlastung erteilt . Ebenso wurde der H aus-
haltplan  genehmigt . Der Antrag des Aufsichtsrates
und Vorstandes, weitere 100 000 M. für Kriegs Unter¬
stützungen  zu bewilligen, fand Zustimmung . Die aus
dem Anssichtsrate ausscheibenden Mitglieder Georg Haase-
Leipzig, Bruno Niebrl-Dresden und Karl Gilles-Essen wur¬
den wiedergewählt und an Stelle von Rauter -Cannstatt
Rössel-Ulm neu in den Aufsichtsrat gewählt. Als Ort für.
die nächste Generalversammlung wurde für den Fall , daß
uns bis dahin der Frieden beschert worden ist, Ulm ge¬
wählt. — An die Generalversammlung schloß sich nachmit¬
tags eine Besichtigungdes Völkerschlachtdenkmals in Ver¬
bindung mit einer Gesangsaufführung an und abends fand
ein einfaches Mahl statt. Am Vorabend der Generalver¬
sammlung batten die Verbandsdirektoren Müller und Pilz
bei der Begrtttzungsversammlung Vorträge über unsere
Handelsbeziehungen au Spanien , der Türkei und Bulga¬
rien gehalten und dabei auch auf die zu diesem Zwecke ge-
gründettn Vereinigungen besonders hingewiesen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr . 1005 und 1006.
enthalten die Liste Nr . 1 der .in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen, jetzt in der Schweiz untergebrachten Angehörigen
der deutschen Schutztruppe, die Liste Nr . 2 der in Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen und jetzt in der Schweiz unter»
gebrachten preußischen Heeresangehörigen , die preußische
Verlustliste Nr. 550, die sächsische Verlustliste Nr . 288 und
die württembergische Verlustliste Nr . 897. Die preußische
Verlustliste enthält u. a. das Füsilierregiment Nr . 80, die
Jnsanterieregimenter Nr . 116, 117, 118, 168 und 353, die
Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 80, 118 und 223, das
Landwehr-Jnsanteriercgiment Nr . 118, die Reserve-Dra¬
goner Nr. 6, das Reserve-Fußartillerieregiment Nr. 3 und!
die zweite Landwehr-Pionierkompagnie des Isi-Armeekorps,

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge uf« .
Kunstsalon Banger,  Luisenstr . 9. Neu ausge¬

stellt: Hans Goett,  München : Männlicher Akt» Mädchen¬
akt II , Selbstporträt , Porträtskizze (M. W.j. BerglMd.»

i
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Tc&flft Lesendes Mädchen , Kopsstudien A, 0 , dl , Kleine -lkt-
stndie, Grünes Zimmer , Sitzendes Mädchen und neun ge¬
rahmte Zeichnungen . _ __

Au; de« Vororten.
Sonnenberg.

Rahrungsmittclversorgnng . Durch die Einführung der
Nahrungsmittelbezugskarten und durch die Anordnung über
bestimmte Verkaussstunben t |t der größte Tei der Em-
wohner nunmehr einigermaßen zufriedengestellt . Im all¬
gemeinen aber hat der frühen unerklärliche Andrang sei
Sen Verkaufsstellen gänzlich aufgehort.

Dtenttttnuden bei der Gcmeiudcverwaltnug . Ter per¬
sönliche' Verkehr der Einwohner mit den Vermaltungs-
beamten mährend der Dienststunden hat in einer ungeahnten
Weise zugenommen . So erfreulich und erwumcht dieser
versönliche Verkehr ist, so hat er nt den letzten Wochen doch
den Nachteil gebracht , daß sehr " ^ ^ e lchrntliche Aus¬
arbeitungen zuriickgesteht werden mußten Das Bürger¬
meisteramt bittet deshalb in einer letzt veröffentlichten Be¬
kanntmachung , für die nächsten Tage mündliche Anträge nur
während der Vormittagsstunden zn stelle».

Gemeindcvorstandsfitznng . In der letzten Sitzung des
Gemeinbevorftandes wurde davon Kenntnis genommen,
daß nach dem Kaflenbericht im Monat Mai an Kriegs-
familienunterstützungen 8694 M . und an Kretszumtz-
familienunterstützungen 2400 M . ansgcgeben wurden . Da¬
zu treten noch die Gemeindebeihilsen rm Werte von etwa
lgOO Vs — Bon dem festgesetzten technischen Kannliiatrons-
plan der Gartenstratze wurde Kenntnis genommen . - Nach
einer Mitteilung des Allgemeinen deutschen Verncherungs-
vereins in Stuttgart ist in der Prozeßsache mit einem lne-
siqen Einwohner ' wegen Schadensersatz ein Vergleich zu¬
stande gekommen . Die Versicherungsgesellschaft zahlt die
Verqleichssnmme und einen Teil der Kosten, . wahrend den
anderen Teil der Kosten der Kläger trägt , wdan dm Ge¬
meinde keinen Schaden erleidet . - Dem Antrag eines Ein¬
wohners ans Verkauf einer Gruft wurde zugeitimmt . —
Die Arbeiten zur Neubefestignng des Golosterntalweges
haben es mit sich gebracht, daß im Krummbornitembruche
Felssprengungen vorgenommen wurden , um das erforder¬
liche Steinmaterial z» gewinnen . Bei den Sprengungen

sind durch das Abfliegen von Steinstücken mehrere in der
Nähe gelegene Wiesen beschädigt worden . Aie . lbichatzung
des Schadens soll erfolgen.

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Homburg , 9. Juni . Verbrannt.  Dre

zwölfjährige , geistig nicht ganz vollwertige älteste Tochter
des zurzeit zum Heeresdienst eingezogenen Wagenführers
Henkel  machte sich in Abwesenheit der Mutter am Herd
zu schaffen: dabei sing sie Feuer und zog " ck solch schwere
Brandwunden zu, daß sie nach wenigen « tunden unter
großen Schmerzen im Krankenhause starb.

a. Frankfurt , 8. Juni . Ein Neunzig jäh riger.
Ter letzte Jnnungsfärbermeister der Freren Stadt Frank¬
furt Alex . M i t t e m e u e r , feiert morgen m voller Lustig¬
keit 'und geistiger Frische seinen 90. Geburtstag.

_ Freitag, 9. Juni I9i g
Das Kohlcnsyndikat beschließt, die Preise unverä ^ *

zu lassen. Aus Essen,  8 . Juni , wird gemeldet : Vor §£
tritt in die Tagesordnung der heutigen Zechenbentzerver.
sammlung gedachte der Vorsitzende Geheimrat Tr . Kirtẑ -
in ehrenden Worten des Ablebens des Bergwerksdirektyxz
Ferdinand Meyer . Daraus beschloß die Versammlung ^
Richtpreise auf der ganzen Linie unverändert zu lassx,,
Diese Preisfestsetzung gilt bis Ende des laufenden Jah ^ '
Die bisherigen Beteiligungsanteile sollen auch im ^
unverändert bleiben . Zu Geschäftliches wurde emstim̂ ,
genehmigt , daß dem Roten Kreuz in Berlin eine westei-
Spende von 100OM Mark überwie sen werden ,oll.

Kus Badern und Kurorten.
Bad Kreuznach. 8. Juni . Das Pfingstvrogvamm der

Verwaltung ist recht abwechslungsrelch und wird den auvwartig^
Besuchern, wie Einheimischen und Kunremdei , manches bien«cn,„ Sfinoitfeiertaa tinden Militarkonzertc statt, von den««

Sport.
Fuhballwettspiel an Pfingsten . Bon dem Bestreben ge¬

leitet , seinen zahlreichen SportfreunScn auch wahrend der
Kriegszeit eine angenehme Abwechslung zu bieten , hat ver
Sportverein Wiesbaden  für den ersten Ptmgst-
seiertag die bekannte Fußballmannschaft des Aschasfen-
b u r g e r Sportvereins Viktoria,  Kreismeister 191o, zu
einem Wettspiel nach Wiesbaden verpflichtet . Dre Aichasten-
burger Viktoria zählt gegenwärtig zu den besten Fußball¬
mannschaften Süddeutschlands , sodaß cm ^interessantes
Spiel zu erwarten ist. Der Beginn ist auf 4 Uhr festge e^t
wovden . Das Militär hat , wie immer , freien Zutritt.

Bemwern , wie vrmoeinmwii “ '"K. 41' 1 * “«Kn.
Am ersten Psingsiseiertag finden Militarkonzertc statt, von
das Mittagskomert um 11.80 Uhr iur die Kriegsfursorge d,-
Kreises Kreuznach bestimmt ist. Der zweite Feiertag siebt xj,
Friihschoppenkvmert der Kurbapelle aus dem Queueriftof vor.
nachm' ttaas findet ein Familien -Uiiterhaltungskonzert der 8ui-
kavclle statt, und abends aewisiermatzen als nachträgliche-sieg.:-..
feier aus Anlaß der Watkenbaten auf allen Kamvssranten Un}
siit See, ein volkstümliches Bundesbruder -Konzert, in dema!z
Sänger der Heldentenor Hendrik I . Veldkamv lvo» der Nieb«-
ländischen Over in Amsterdams ans Frankfurt a. M. niij-
ivirken wird.

volkrwirtschast.
Wegen der neuerdings erfolgten starken Heraussetzung

der Eisenpreise fand im preußischen Handelsministerium
unter Vorsitz des Staatsministers Dr . L-yöom eme^ Aus¬
sprache mit Vertretern der Eisenindustrie statt . Hleran
werden Erörterungen im Kriegsministerium tKrregsrol^
stoffabteilungs sich alsbald anschließen, die die Nachprü¬
fung  der gegenwärtigen Preise  der Walzwerk -Erzeug¬
nisse als Gegenstand haben werden.

Lchristieiiung: Ber nha r d Gr oi huS
B-rantwortlich für deutsche und auswärtig« Politik: B Grothu ».
sür Kunst, Wisicnschast, Unterhaltung?, und volkSw rtichaitüchenR a Etienbcrner: für  Stadt- und Landnachrlchten, G.richt
Suort: C. Dietzel:  sür dt« Anzeigcn: Carl  N ös. el : sämtlich,,Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e S b a d - u e i B e r I a g S - A n st- l I ®. m. 6,^

Wetterbericht bet fficllctiücnilelle Mtarj
Voraussichtliche Witterung für l« . Inn,:

Veränderlich , einzelne Rcgensälle , nur strichweise in flfa
witterbegleitung . Temperatur wenig geändert . ..

Niederschlagshöhe: Weilburg 1, Feldberg t , Neukirch>
Marburg 1, Trier 7, Witzenhansen 0, Schwarzenborn
Kassel 7. ' ^

Wajserstand: Eaub 315, Weilburg lo4.

MoJheusMüller
Sektkellerei Eltville MÖLLER EXTRA HofMeferanlSM

des Deutschen  Kaiser

Kurhaus Wiesbaden.
Samsta ", 10 . Juni :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kochbrunnen- Anlage,
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Was Gott tut, das

ist wohl getan“.
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“Kreutzer
3. Ein Abend in Toledo,

Serenade SAmeling
4. In lauschiger Nadit,

Walzer Ziehrer
5. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
6. Wien bleibt Wien,

Marsch Schrammel.
Nachmittags4.30 Uhr:

Abonnements -K .on *ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr KonzertmeisterKarl Thoraann.
1. Gailthaler-JägermarschTh. Koschat
2. Ouvert. z. „Mozart“ Supp6

3 Ballettmusik aus der Oper
„Stradella“ F. v. Flotow

4. Unsere Edelknaben,
Walzer E. Ziehrer

5.Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour“ G. Verdi

6. Ouvertüre zur Oper „Der
schwarze Domino“ Auber

7. DerWanderer.Lied Schubert
8. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund.“ C. Zeller
Abends 8.30 Uhr:

AbonnemeiiM -Ronzerl
(Johann-Strauss-Abend.)
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1 Habsburg bockt! Marsch.
2. Ouvert.z.Operette„Indigo“.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer.
4. Potpourri a. d. Optte. „Der

Zigeunerbaron“.
6. Seid umschlungen Millionen,

Walzer.
6. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“.
7.Trau —schau—wem,Walzer

a. d. Optte. „Waldmeister“.

3.
Die am 1. Juli 1916 fällig werdenden Zinsscheine

unserer Pfandbriefe werden vom 15. Jum 1916 ab in
Köln aij unserer Kasse, in Wiesbaden bei unseren

Die Direktion.Pfandbriefstellen eingelöst.

Jagd -Verpachtung.
Freitag , den 3«. Juni 1816, nachmittags 2 Uhr wird die

am 1 August 1916 pachttrei werdende Jagdnutzung in der
Erkung Maxsain (Westerwald ), zirka 2500 Morgen Feld
und 2500 Morgen Wald, ans dem Hiesigen Gemeindezimmer auf
6 Jahre öffentlich verpachtet.

^ 8-3“ 191V

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 7- Jaul.
Consola . .
Japaner . .
{%  Brasilianer . . . . .
Portugiesen . .
Baltimore.
Canadian Paclflo , .
Erle . .
South. Pacltlo . . . . .
Cnlon Padflo.
United States Steel.

V. K.
57 -75
52 -87
54 .25
95 -37

184 25
40 .37

103-
143 -50

L. K.
58 .12
5A-

184 -75
40 --

102 -75
143 -62
37 -25

New-Yorker Börse.
Sfew - York , 7 . Juni.
Tendenz für Geld.
Gcid auf 24 Stunden . . .
SUber-Bulllon.
Atch.Top.n.8ant &Fc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Paclflo Shares
Chicago Milwaukee «.
, . . .St . Pani Shares . . .
Denr .mEioGrande com
Eriecomm . . .
. . .do . .fstprefered . . .
Jillnols Central Shares
LonlsvllleitNashYlUeS.
Miss. Eans &Texas com.
, . , . .do. do. .pref.
Missouri Paclflo comm
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com
North ernPaclflo comm
Reading comm. .
Rock Island com. .
Southern Paclflo . . . . . .
. . . do., . . Rallwaj com
, . .do. . . ,, . . do . . .prel
Union-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . . . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper . . . . .
General -Electrlo . . . . . .
UnitedStatesSteelCom

V. K. UK
fest

3-
667/s

104%
91%

176-
983s
13-
38-/4
53%

105-
132 -/4VU

5Vs
105 -,4
135̂ /4
114'/»
101'/4

98',223X
681/2

137-1,
82'/2
49-/s

450
83-/»

170-
835/s

fest
3-

65-1»
105',4

91-1»
176 ',2

93 -,»
13-
38°,4
53-,4

107 ',2
133-

4',4
10-/4

5>4
106-
135-/4
114-1»
105-.

98-/4
23'/a
68'/2

1371/4r
435 -

837/»
170-

84'/4

Heute Mittag entschlief sanft nach kurzem, schweren Leiden’
unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter

Ypckjen Grundtmann
geb . von Lydklama ä Nyeholt

im fast vollendeten 43. Lebensjahr.
In tiefster Trauer:

Anne Grundtmann
Fritz Grundtmann, Leutnant

Drag.-Rgt. 15, z. Zt. im Felde
Cläre Grundtmann
Johann Kaspar Troost , Oberleutnant

im Husaren-Regt. 11, z Zt. Paderborn bei der
Ersatz -Eskadron.

Wiesbaden , den 8. Juni 1916.
Lessingstrasse 7.

Trauerfeier am 12. Juni, vormittags 9‘/2 Uhr, in der Kapelle des alten
Friedhofes an der Platter Strasse. Beerdigung von da aus na* dem
Nordfriedhof.

Zleischer-Innung.
Die Geschäfte sind morgen Zamstag, den

10. ) UM» von morgens 7 Uhr ab geöffnet.
Brotkarten sind vorzuzeigen. “WA *246

Der Vorstand. I

Städtischer Keisch-Verkauf
LmrslW1Ecke Moslr., WlM 7. Mritjitr.46 Eckt heUnumbitr.

Ab Samstag gelangen in unseren Läden

Zchneehühner
per Stück Mk. 3.5« zum Verkauf.

In unser Handelsregister Abteilung B tft bei .der Strina
Elektrizitätswerk Westerwald Aktiengesellschast in Höhr (Wester-
maldl folgendes eingettagen wovden:

Dem Ingenieur Otto Kupfer in Höbr tWesterwald) und dem
Kaufmann Albert Duwe in Coblenz ist Gesamtprokura ertei t.

Durch Beschluß der Geueralversanimlung vom 18. Mai 1916
fmt § 8 des Gesellschaftsvettvages einen Zusatz über die Ver¬
tretung der Gesellschaft durch Prokuristen erhalten.

Marienberg , den 31. Mai Amtsgericht.

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.

Beriraus von Fleisch am Samstag, öen 10.Hum.
Nähere Bestimmung beute noch nicht möglich: Einwohner¬

schaft wird gebeten, die Bekanntmachungen an den Anschlagstellen
Brngertstraße . Tennelbach und Krone genau zu beachten. ^

Sonnenberg , den 8. Juni 1916^Der Bürgermeister . Bnchelt.

X psd. Meister für6 pfg.
1 kg türk.Maisstärke präv . gibt

mit 15 Liter MasterKaltlemi von
höchster Klebkraft für Tapeten.
Etiketts. Kartonnagen. Buchbin¬
derei etc. Postpaket von 9'/- Psd.
Mk.9.90: 25 üg 45.—: 50 kg 85.—:
franko infl. gegen Nachnabme.
Rezept wird mitaetettr. *247

Kronenwcrk Tborn 134.

Sitte!
Wer rettet alte Dame mit

1000 Mark aus großer Not?
Sicherbeit kann geboten werdem
Offert, unter ö . 128 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. *248

Svnnenbera . — Bekanntmachung
Der Verkauf von Butter in den hiesigen Läden findet

am Samstag , den 16- Juni 1916 von vormittags 8 bis
mittags 7 Uhr.

Der Verkauf erfolgt an die sämtlichen Inhaber der
Bezugsscheine 6. Folge. »

Andrang überflüssig: es ist soviel Butter vorhanderi.
Marken ansgcgeben sind. Die Einwohner werden anM or ^
die Abholung der Butter in den bestimmten GeschäftenM ^
wirken (siehe Bekanntmachung vom 6. Mai , veroffentlictzt
Amtsblatt für Sonnenbrrg Nr . 110). iiS

Sonncnbcrg . den 8. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buches

Soiincnbcrg. — Bekanntmachung.

Betrifft : Verkauf von Eier , Grieß , Graupen u. Bod>̂
Den hiesigen Kausleuken sind beute Eier . Grieß, GrM

und Bohnen zugeteilt worden. ,
Der Verkauf beginnt am Samstag , den 16. 3i»ü 1
Es treten in Kraft:

a ) Eiermarken 3. Folge:
b) Grieß oder Graupen Bezugsmarken 2. 3°'^

Bohne» werden ohne Bezugsniarken abgegeben Die"
sind angewiesen, an die Käufer von Grieß , oder Grauv
entsprechende Mengen von Bohnen anzubieten.

Sonnenberg , den 8. Juni 1916. ft
Der Bürgermeister . 9 « ®e .

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung
Die Löhne für die abgeliefcrten Näharbeiten werden

zahlt am Samstag , den 16. Juni 1916. abends 6 UW -Jj
Hans. Zimmer 1.

Soiiucnbcrg , den 7. Juni 1916.
Der Bürgermeister. Bu » ^

■
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